
Seltsames Tun im Schlieremer Wald 

 

Sie trafen sich am frühen Morgen oberhalb Schlieren am Bahndamm. 

Sie führten allerlei Dinge mit auf kleinen zweirädrigen Wagen. Leitern, 

seltsame Holzkistli, Akkuschrauber, Kratzwerkzeuge, Fotoapparat, 

Schreibzeug und Feldstecher.  

Was tat sich da im Walde? – Zwei gingen zum Forsthaus, Sie machten ein 

Feuer und richteten allerlei für einen gemütlichen Schmaus. 

Die Anderen gingen, geteilt in zwei Gruppen, nach Ost und nach West in 

den Wald. Dort schauten Sie die Bäume an, als suchten Sie etwas 

Besonderes. Und Sie haben gefunden! Einfamilienhäuser von Meisen und 

anderen Vögeln, alle verlassen, ohne Endreinigung. Diese Häuser nennen 

wir Nistkästen. Und eben Diese haben Sie gereinigt. Dafür brauchten Sie 

die Leitern und das Werkzeug. Ein paar der Häuser wurden ersetzt, weil 

der Specht diese unbewohnbar gemacht hat. 

Nachdem etwa einhundertfünfzig Wohnungen wieder für die gefiederten 

Freunde bereitgestellt waren, trafen sich dann Alle zu Wurst und Brot 

und zu Kuchen und Kaffee beim Forsthaus.   

So kann ein Waldspaziergang aussehen wenn man im Vogel- und 

Naturschutzverein miteinander unterwegs ist. 
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